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KINO 73

VON JUSTINE TRIET

ANATOMIE D'UNE
CHUTE
Justine Triets grosses Gerichtsdrama über eine
Schriftstellerin, die ihren Mann getötet haben soll, ist eigentlich
ein Drama auf dem Gesicht Sandra Hüllers.

START 09.11. Ein Fall, ein
doppelter, wie aus dem True-Crime-Ka-
non: ein Sturz aus dem Fenster
eines Landhauses, ein Toter, der
Mann einer Autorin, der noch dazu
selber schrieb. Die Ausgangslage
von Justine Triets Anatomie d'une
chute könnte bekannt klingen, denn
schliesslich ist ein solcher - und
doch ganz anders gelagerter - Fall
einer der Urfälle und -texte all der
seriellen True-Crime-Formate, mit
denen die Streamingdienste ihre
Plattformen füllen: The Staircase
(bzw. im Original Soupçons, 2004-
18) von Jean-Xavier de Lestrade
folgte dem Fall um den Schriftsteller
Michael Peterson, der wegen Mordes

an seiner Frau verurteilt worden
war. Er soll sie die titelgebende Treppe

hinuntergeworfen haben.
Wenn der verhandelte Fall in

Anatomie d'une chute an den Petersons

erinnert und wenn der Titel
dazu noch Otto Premingers Anatomy

of a Murder aufruft, dann ist
damit zum einen eine recht präzise
Verortung vorgenommen, zwischen
welchen Genres sich die Fallanatomie

Triets bewegt. Und zum anderen

eine falsche Fährte gelegt. Aber
keine, wie sie True-Crime-Formate

gerne als selbstverlängernde,
selbsterhaltende Cliffhanger der eigenen
Dramaturgie und Investigation in
den Weg stellen, um sie dann selbst

wieder wegzuräumen.
Triets Film möchte vielmehr

keinem der etablierten Format- und
Genrepfade so richtig folgen,
sondern einen Umweg zur Wahrheits-
findungs- oder Urteilsproduktionsmaschine

Gericht und Gerichtsfilm
nehmen. Also True-Crime-Familien-
und Gerichtsdrama in den vertraut
scheinenden Anordnungen und
Räumen, aber bitte mit anderen
Wahrheitseinsätzen. Dass diese solche

der Literatur sind, genauer der
prosperierenden Spielart der Auto-
fiktion, verkompliziert die
Rechtsangelegenheit dann doch erheblich

- und macht auch den Film komplex.

Denn die Verhandlungen
darüber, ob die deutsche Autorin Sandra

ihren französischen Ehemann
aus dem Dachgeschoss des
Alpenchalets gestossen hat, sind letztlich
auch solche über den Wahrheitswert

autofiktionaler Textgesten. Hat
sie ihn nun gestossen, nachdem er
ihr Interview mit einer Autofiktionsforscherin

durch eine instrumentale
Steel-Drum-Version von 50 Cents

anstössigem Schlager «P.I.M.P.»
nachhaltig gestört hatte? Muss jetzt
der Staatsanwalt zum Literaturwissenschaftler

werden, um zwischen
Quasigeständnis und Fiktion,
Beweis und Inszenierung unterscheiden

zu können? Darüber wird vor
Gericht lebhaft gestritten, und auch
sonst herrscht eine sehr diskursive
Wahrheitsfindung vor. Sie könnte
auch locker genannt werden, denn

von der order in the courtroom der
amerikanischen Gerichtsfilme
bleibt hier nur eine fast chaotische

Anordnung des gegenseitigen Ins-
Wort-Fallens und des Posierens
übrig. Also vielleicht sogar das
realistischere Gerichtsdrama.

Die Szenen einer Ehe stehen
auch mit der angeklagten Frau vor
Gericht. Sie werden seziert, diese

Gemengelagen aus gängigen Care-

Arbeits-Auseinandersetzungen,
Ressentiments, Untreue,
Schuldzuweisungen und -gefühlen. Etwa für
den Sehverlust des Sohnes Daniel
(auch toll: Milo Machado Graner).
Nur selten laufen diese Nacherzählungen

in Flashbacks ab, manchmal
über das Abspielen einer vom
Ehemann heimlich gemachten
Streitaufzeichnung. Sie spielen sich vielmehr
und vor allem ab in der grossen
Registratur Sandra Hüllers. Dies ist
der andere Umweg von Triets Film.
Er führt durch die mimischen
Landschaften Hüllers. Ob sie's war, ob
sie's nicht war: Hier ist das Drama
des Gerichts eigentlich eins des

Gesichts. DanielEschkötter
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